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Ulrich Dürrenmatt triumphierte der Zeitungsmann, als die
Masse der Referendumsunterschriften bei-
sammen waren, und als das Gesetz fiel,
jubilierte er; für ihn selbst war es der
Durchbruch auf eingenössischem Boden. Im
Jahr 1885 führte er den Kamp/ gegen die
erste kantonale Ver/assimgsrevision, welche
den Brirpergütern an den Kragen wollte.
Die Opposition hatte sich nun in der
«Volkspartei» gesammelt und war willens,
dem herrschenden Regiment jeden Fuss-
breit Bodens streitig zu machen. Wie bitter
damals die Leidenschaften waren, beweist
der Ueber/all an/ Uli Dürrenmatt am
14. IVouember 1887 nach den Nationalrats-
wählen in seinem eigenen Büro. An den
Verletzungen, die er davontrug, hatte er
Jahre nachher zu tragen.

facht: Der eidgenössische Scfwldenberff
wuchs, die SBB, die er vergeblich hatte
am Kommen verhindern wollen, machten
ebenfalls Schulden, im Bernbiet drückte
die Last des Lötschbergpeschä/ts, vor dem

er leidenschaftlich gewarnt, der National-
ratsproporz war nicht verwirklicht, die
sozialen An/gaben verlangten neue Lö-
sungen.

Am 27. Juli 1908 starb Ueli, erst 59-

jährig.
«Wenn wir nur einen andern Solchen

hätten», sagte ein oberaargauischer Bauer
am Grabe, an jener Leichenfeier, die zu
einer Trauerfeier der ganzen föderali-
stischen und konservativen Schweiz wurde.

A. Bankhäuser

Am 3. Oktober 1880 zeichnete in der
«Bnchsi-Zj/tig», der «Berner Volkszeitung»
von Herzogenbuchsee zum erstenmal der
neue Redaktor Ulrich Dürrenmatt, damals
nicht ganz 31 Jahre alt. Die 28 Jahre, die
der Mann an der Zeitung, später im Gros-
sen Rat und schliesslich auch im National-
rat wirkte, sind ohne ihn nicht zu denken,
sind durch seine Tätigkeit entscheidend ge-
prägt worden. In ihm fand die kantonale
Opposition von rechts den hochbegabten
geistigen Führer und Wortfechter. Seine
Artikel und namentlich die Titelgedichte,
die jede Nummer seiner Zeitung zierten,
widerhallten in den Kampfzeiten wie Fan-
faxen durch den ganzen Kanton und bald
durch die ganze Schweiz.

Gleich zu Beginn seiner Arbeit wurde ihm
von der gegnerischen Partei vorgeworfen,
er habe sich aus gekränkter Ehrsucht oder
aus materiellen Gründen von seinem Radi-
kalismus abgewendet und den «Schwar-
zen», den Konservativen, in die Arme ge-
worfen. Dass die Zeitung kurz vor seinem
Amtsantritt in die Hände eines stadtberni-
sehen Konsortiums übergegangen war, lei-
stete dieser üblen Nachrede Vorschub. Die
Wahrheit lautete freilich anders: Dürren-
matt war seiner geistigen Haltung nach nie
«radikal gewesen, religiös schon gar nicht.
Dass er sich nun aber in den Kampf gegen
die allgewaltig regierende radikale Mehr-
heit stürzte, hatte seine besondern Gründe.
Dürrenmatt, der Bauernbub vom Schwand-
acker bei Ryffenmatt, als junger Lehrer in
Hirschorn bei Rüschegg tätig, dann im
Breitenrain in der Stadt Bern, kam nach
Erwerbung des Sekundarschullehrerpaten-
tes nach Delsberg und erlebte dort den so-
genannten «Kulturkampf», das heisst die
Vertreibung der katholischen Geistlichen
aus den Kirchen und, so weit sie nicht
Landsleute waren, aus dem Kanton. Er war
Zeuge der polizeilichen Verfolgungen,
stellte fest, dass die Kirchen leer standen,
weil das Volk die eingesetzten christ-
katholischen Pfarrer boykottierte, sah, wie
die Scheunen, wo die römisch-katholischen
Geistlichen predigten, voll waren. Kurz,
er sah, dass hier ein Mehrheitsregiment
dem Volke etwas aufzuzwingen versuchte,
was es nicht wollte. Darum wurde er der
Vorkämpfer jedes Widerstandes im Volke
gegen Neuerungsversuche von Seiten der
Regierung, welche die Gefühle einer Min-
derheit. verletzten. Das bedeutete damals,
in der zu Ende gehenden Blütezeit des
alten Radikalismus, soviel wie gegen alles,
was die konservativen Ueberlieferüngen im
Volke herausforderte, in Kirchen- und
Schulfragen, aber auch im Wirtschaftlichen,
sowie gegen den zunehmenden Zentralis-
mus in der Eidgenossenschaft. Dürrenmatt
wurde darum einer der einflussreichsten
föderalistischen Politiker im Lande. Auf
bernischem Boden aber kann man ihn als
den ersten Verfechter der besondern Bau- :

erninteressen betrachten, fast als den Pro-
pheten der spätem Bauern- und Bürger-
partei.

Schon vor seiner Buchsizeit war ein
Gedichtbändchen von ihm, die «Büren-
talpen», erschienen, und schon vorher
hatten ihn die Leser unter dem Namen
Christian Frgmuet kennengelernt. Den :

ersten grossen Kampf, den er durchfocht,
nahm er im Jahre 1882 gegen den «eidge- :

nössischen Schnlvogt» auf, d. h. gegen eine :

eidgenössische Vorlage, die eine Oberauf- «

sieht der Eidgenossenschaft über das ]

Schulwesen der Kantone und eine Ver- <

einheitlichung der Schulerziehung auf der i

Primarstufe hätte bringen sollen.

«Jetzt loset, was i Euch will sage,

s'het hundertachzigtusig gschlage»,

Ulrich Dürrenmatt

Dürrenmatt ist auch «gesessen», und
zwar 10 Tage lang, in der «Spinnstube»
des Berner Burgerspitals, wo man die
politischen Gefangenen gewöhnlich hielt.
Das war, als er nach dem Tessinerhandel
dem in Bellinzona befehlenden eidgenös-
sischen Kommissär Oberst Künzli seine
hohe Besoldung vorgehalten. Das Titel-
gedieht, das mit der Zeile:

«Reichet mir die grosse Kelle»

begann, war vor die Assisen gekommen,
und Dürrenmatt wurde verknurrt, aber
nicht wegen Verleumdung. Die Kosten des
Gerichtsverfahrens und die Entschädigung
an Oberst Künzli wurden auf dem Sub-
skriptionswege um 9000 Franken über-
zeichnet. Den ironischen Schlusspunkt des
Handels bildete der Dank des Bundesrates
an Ueli, der einen Ted des Uebersohusses
an den Winkelriedfonds ablieferte. Im
Nationalrat wurde gegen die Annahme der
Gabe protestiert... (Das hiess schon da-
mais «Politik».)

1891 wurde Dürrenmatt Präsident der
Vol/cspartei. Drei Jahre vorher hatte er
geholfen, eine nene Partialrevision der
Verfassung, die abermals die Burgergüter
nicht genügend schützte, zu verwerfen.
1892 half er zur Annahme der Vorlage,
nachdem die konservativen Belange ge-
nügend gewahrt wurden. 1894 empfahl er
das neue Schulgesetz, das Ergebnis von
Beratungen, die nun wirklich wieder von
demokratischem Entgegenkommen der Re-
gierenden zeugten. Als er 1902 in den Natio-
nalrat kam, in die Curia Con/oederationis
Helveticae oder «Kuranstalt /ür helvetische
Föderalisten», wie er das Bundeshaus
nannte, hatten sich die Probleme verviel-

Dr. Paul Born Fritz Aebi

$<m einer fceriiljtute

einer ntufierWif

Paul Born
Was veranlasste zwei Mitbürger unseres

Dorfes, ihre ganze Freizeit dem Studium ihres
Lieblingsfaches zu widmen, ihr Ziel in stil-
1er Arbeit, mit unermüdlichem Wissensdrang
zu verfolgen, und zu den alten immer neue

Erfahrungen und Erkenntnisse hinzuzufügen?
Es war mehr als ein Steckenpferd, es war
mehr als eine blosse Liebhaberei, Es war ein

ernster Forschungstrieb, ich möchte sagen, eis

heiliger Eifer, eine innere Berufung, und sie

haben ihr Gehorsam geleistet.
Beide waren Forschernaturen, begebt«

Naturfreunde; offen waren ihre Augen für S
Wunder der Gotteswelt; sie scheuten nidi
Zeit noch Mühe, um tiefer einzudringen it
die Geheimnisse der Natur; ihr lebhaftes In-

teresse, ihre begeisterte Liebe zur Sache

brachten sie in Fühlung mit der ganzen Welt;
ihr Leben gewann dabei an Intensität und

empfing jene innere und äussere Bereicherung,
mit welcher jede gründliche, gewissenhafte
Arbeit belohnt wird.

Ja — die Liebe zur Sache. Sie kann un-
serem schnellebigen Geschlecht, unserer auf
raschen, billigen, oberflächlichen Augen-

blickserfolg eingestellten Eintagsfliegenmenta-
lität als Beispiel hingestellt werden. — Sogar
die Liebe zu den Käfern...

Wenn der technische Direktor einer Sei-
denbandweberei, die immerhin bei 400 Ar-
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Dlrià Dürrenlnatt triurnpdàte àr- sis âie
lVlasse der Lefersndumsuntsrscbriften ksi-
sammsn waren, und sis das Ossetz kiel,
jubilierte er; kür ibn selbst war es <lsr
Ourcbbrucb auk singsnössiscbem Boden. Im
dakr 1885 fübrts er den Kamp/ gegen die
erste kantonale Verfassungsremsicm, wslcbs
den Lurgergütsru an äsn Kragen sollte.
Ois Opposition kstte sieb nun in clsr
«Volkspartei» gesammelt nncl war 'willens,
clem berrscbsndsn Regiment jeden Buss-
breit Lockens streitig zu mseksn. IVie bitter
clsmsls clie Bsiclsnsckaktsn waren, beweist
der veberfall an/ Mi Oürrenmatt am
14. Kouember 1887 nscb clen Kstionalrats-
waklsn in seinem eigenen Büro. à clen
Verletzungen, clie er clsvontrug, batte er
dsbrs nacbber zu tragen.

fscbt: Der eidgsuössisebs Lcbulcienberg
wucbs, die LLö, clie er vergeblick kstte
am Kommen verbindsrn wollen, Insekten
sbenkalls Lebulden, im Lernbiet clrüclite
clie Bast des Bötscbderggsscbäfts, vor âem

er leiclsnscbaktliek gewarnt, der lVatiom!-
ratsproporr war nicbt vsrwirklicbt, à
sozialen Aufgaben verlangten neue lö-
LunZen.

à 27. luli 1908 starb Ilsli, erst SS-

jäbrig.
-V/enn wir nur einen andern Solcken

bätten-, sagte ein obsraargsuiscbsr Lauer
am Orabs, an jener Bsicbsnkeisr, à M
einer Irauerksier clsr ganzen ködersli-
stiseben uncl konservativen Lckwsiz wuràe.

K. Lankbauser

Km 3. Oktober 1830 zeieknete in clsr
-Lucbsi-Zz/tig», cler -Lsrner Volkszeitung»
von Ksrzogenbucbsse zum erstenmal cler
neue Redaktor lllricb Oürrenmatt, damals
nicbt ganz 31 Isbrs alt. Oie 23 labre, clie
cler lVIann an cler Zeitung, später im Oros-
sen Lat uncl sebliesslicb suek im Kationsl-
rat wirkte, sincl obne ibn nicbt zu clsnken,
sincl clurcb seine Tätigkeit sntsebsiclencl gs-
prägt worclen. In lbm ksncl clie kantonale
Opposition' von recbts clen kocbbegsbtsn
geistigen Lübrsr uncl Vlortfecbtsr. Seins
Krtikel uncl nsmentlicb clie lätslgedicbts,
clie jede Kummer seiner Zeitung zierten,
wiclsrballtsn in äsn Kampfzeiten wie Ban-
ksren clurcb clen ganzen Kanton und bald
clurcb clie ganze Lebwsiz.

Olsicb zu Beginn seiner Krbsit wurcls ibm
von cler gegneriscben Bsrtei vorgeworksn,
er kabe sieb aus gekränkter Lbrsuckt oder
aus materiellen Orünclen von seinem Radi-
ksbsmus abgewendet und den -Lckwar-
zsn», den Konservativen, in die Krme gs-
worksn. Osss die Zeitung kurz vor seinem
Kmtssntritt in die Hände eines stscltberni-
scben Konsortiums übergegangen war, lsi-
stete dieser üblen Kacbrsds Vorscbub. Ois
tVskrbeit lautste treilieb anders: Oürren-
matt rvar ssiner geistigen Haltung uacb nie
«radikal gemesen, religiös sebon gar nicbt.
Osss er sicb nun aber in den Kampk gegen
die allgewaltig regierende radikale Ivlekr-
bsit stürzte, batte seine besondern Oründs.
Oiirrenmatt, der Lsusrnbub vom Scbwsnd-
acker bei Rz-ffsnmatt, als junger Bebrer in
Kirsckorn bei Rüscbsgg tätig, dann im
Lrsitenrsin in der Stadt Lern, kam nacb
Erwerbung des Sskunclarscbullsbrerpstsn-
tes nscb Oelsbsrg und erlebte dort den so-
genannten «Kulturkampf», das bsisst die
Vertreibung der katboliscksn Oeistlicben
aus den Kircbsn und, so weit sie nicbt
Bsnclslsuts waren, aus dem Kanton. Lr war
Zeugs der polizsilicbsn Verfolgungen,
stellte fest, dass die Kircbsn leer standen,
weil das Volk die eingesetzten ckrist-
katboliscbsn Lkarrer bo^kottierte, sab, wie
die Scbsunsn, wo die römiscb-kstkoliscbsn
Osistlicksn predigten, voll waren. Kurz,
er sab, dass bier ein lVlebrbsitsreglment
dem Volks etwas sukzuzwingsn vsrsuebts,
was es nicbt wollte. Osrum wurde er der
Vorkämpfer jedes IVidsrstanclss im Volks
gegen Keuerungsvsrsucks von selten der
Legierung, welcks die Oskübls einer lVlin-
derkeit. verletzten. Oss bedeutete damals,
in der zu Lnde gebenden Blütezeit des
alten Radikalismus, soviel wie gegen alles,
was die konservativen Ueberlieferungen im
Volke ksraustorderte, in Kircbsn- und
Lcbultrsgsn, aber sucb im IVirtscbsttlicbsn,
sowie gegen den zunebmenden Zentralis-
mus in der Lidgsnosssnscbakt. Oürrenmatt
wurde darum einer der sinklussrsickstsn
köclerslistiscben Bolitiksr im Bands. Kuk
berniscbsm Boden aber kann man ibn als
den ersten Vsrfscbter der besondern Bau- :

ernintsrsssen detracktsn, fast als den Bro-
pbeten der spätern Bauern- und Bürger-
partei.

Sckon vor seiner Bucksizeit war sin
Oedicbtbänclcbsn von ibm, à «Laren-
talpen», erscbisnsn, und scbon vorber
batten ibn die Bessr unter dem Kamen
Obristian Lrgmuet kennengelernt. Oen :

ersten grossen Kampf, den er durcbkocbt,
nskm er im labre 1882 gegen den -eidge-
nössiscben Scbulvogt» auf, d. b. gegen eins i

eidgenössiscke Vorlage, die eine Obsrsut- c

slckt der Lidgsnosssnsebsft über das i

Scbulwssen der Kantons und sine Ver- c

einksitlicbung der Lcbulerziebung auf der
Rrlmsrstuke bätts bringen sollen.

-detZt loset, was i Lucb will sage,

s'bet bundertacbzigwsig gscblsgs»,

lllricb Oürrenmatt

Oürrenmatt ist sucb -gesessen», und
zwar 10 läge lang, in der «Spinnstubs»
des Berner Burgerspitals, wo man die
politiscben Oekangensn gewöbnlicb kielt.
Oss war, als er nacb dem Bessinerbandel
dem in Bellinzona bsfsblsndsn sidgenös-
siscben Kommissär Oberst Künzli seine
kobs Besoldung vorgskalten. Oas Bitel-
gedickt, das mit der Zeile:

»Leicbet mir die grosse Kelle»

begann, war vor die Kssisen gekommen,
und Oürrenmatt wurde vsrknurrt, aber
nickt wegen Verleumdung. Ois Kosten des
Oeriebtsverkabrens und die Bntscbäcligung
an Oberst Künzli wurden suk dem Lud-
skriptionswege um 3000 Branksn über-
zeicbnet. Oen lronlscben Scklusspunkt des
Handels bildete der Osnk des Bundesrates
an Ilsli, der einen Heil des Ilsbersckusses
an den IVinkslriedkonds ablieferte. Im
Kstionslrat wurde gegen die Knnabms der
Osbe protestiert... (Oas biess sckon da-
mals »Bolitik».)

1891 wurde Oürrenmatt Lräsident der
Volkspartei. Orsi Iskre vorber batte er
gskolksn, eins neue Lartiaireuision der
Verfassung, die abermals die Burgergütsr
nicbt genügend sckützte, zu verwerfen.
1892 kalk er zur Knnabms der Vorlage,
nscbdsm die konservativen Belangs gs-
nügsnd gswsbrt wurden. 1834 smpfsbl er
das neue SckulgssetZ, das Brgsbnis von
Beratungen, die nun wirklicb wieder von
dsmokratiscbsm Bntgsgsnkommsn der Rs-
gierenden zeugten. KIs er 1S02 in den Katio-
nalrat kam, in die Ouria Oonfoederationis
Lsluetieae oder «Kuranstalt für belvetiscbe
Läderalistsn», wie er das Bundsskaus
nannt«, batten sieb die Broblsms verviel-

Or. ?c>c,l öore

Bon einer berühmte

einer musterhafte

k'tlul kor»
IVss veranlasst« zwei lVIitbürger uaseres

Oorkss, lbrs ganze Lrsizsit dem Studium ikrez
Bisblingskacbes zu widmen, idr Ziel iv stil-
ler Krbsit, mit unsrmüdlickem IVissenànZ
zu verfolgen, und zu den alten immer neue

Brkabrungen und Brksnntnisse binzuzuküzs»?
Bs war mebr als ein Steckenpferd, es vsr
msbr als eins blosse Bisbbabersi. Bs var à
ernster Borsckungstrieb, leb möcbte ssgen. eir.

beillger Lifer, eine innere Berufung, und sie

kaken lbr Oeborssm geleistet.
Beide waren Lorscbernaturen, begsists^

Ksturfreunde; offen waren ikre Kugen kür i^
tVunder der Ootteswelt; sie sckeuten nid'
Zeit noeb lVlübe, um tiefer einzudringen it
die Oebeimnisss der Katur; ibr Isbksktes In-

tsrssse, ibrs begeisterte Biebe zur Lack'
bracbten sie in Lüklung mit der ganzen Veit
ibr Beben gewann dabei an Intensität und

empfing jene innere und äussere Bsreickerunz.
mit welcber jede grüncllicbe, gewisseàkte
Krbsit beloknt wird.

da — die Biebe zur Sacks. Sie kann un-
sersm sebnsllsbigsn Oescbleekt, unserer su!
rsscksn, billigen, oberfläcklicken Itugen-
blickssrkolg eingestellten Lintsgstlisgenwents-
lität als Beispiel bingestellt werden. — Logs?
die Biebe zu den Käksrn...

Wenn der tecbniscks Oirsktor einer Lei.
denbandwsbsrsi, die immerbin bei 400 Kr-
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Wiera beschäftigte, neben seiner Berufs-
ài! eine Sammlung von Käfern aus allen
Mteilen zusammenbrachte, von solchem Um-
inj, dass dieselbe zuletzt einen Camion aus-
lie - so ist das bestimmt nichts Alltag-
Mes, Man begreift, dass die Universität Bern
ai den 'Käfer-Born» aufmerksam geworden
ist and Ihm den Doktor honoris causa ver-
lieben hat

Interessierte ihn schon als kleiner Junge
feglingoldschimmernde Käfer, der über den

Stöberte er unter jedem Stein, in
und feuchten Schlupfwinkeln etwas

auf, dem er einen Namen geben,
tat Eigentümlichkeiten, Lebensgewohnhei-
a, Familien- und Verwandtschaftsbeziehun-
fe er ausfindig machen konnte? Forschungs-
sen, zuerst nur im eigenen Garten, in. den
tätlichen Wäldern, auf Ausflügen und
Bügtouren, dann in Nordafrika, jenseits des

ms, in den Kordilleren und to den Anden,
fcall wieder andere Arten von Käfern,
W prachtvolle, in allen Regenbogenfarben
lichtende, oder unscheinbar schwarz-
kckte, die einen in trocken-warmer, die
'«dem in feucht-kalter Umgebung heimisch

(jene
die Welt- und Prachtliebe, diese den

ist des Lebens betonend. Schliesslich lau-
tea die Caraben aus aller Welt bei ihm zu-
%men. Sorgfältig werden sie verglichen
bt eingereiht, seine Käferliebe bringt ihn in
Beziehung mit ebenso käferliebenden Prie-
ta und Nonnen, mit Kaukasus und Kar-

mit afrikanischen und australischen
m, mit tropischen Urwäldern und ir-

(aid einer im Weltmeer verlorenen Insel.
So entsteht Paul Borns berühmte Käfer-

lammlung, die als kostbarste Erbschaft dem
Zircher Polytechnikum zugefallen ist.

Ungünstige Verhältnisse hatten Herrn
Jörn in jungen Jahren gezwungen, einen
Mnännischen Beruf zu wählen, während
llgung und Interesse ihn zu einer wissen-
iciiafiiichen Laufbahn bestimmt hatten. Er
entschädigte sich dadurch, dass er neben sei-
nein Beruf seinen Forscherdrang befriedigte.

Mjctimumlutifl ttnJ»

Üijttmumtuitur

Ich kann mich gut an ihn erinnern. Mein
Grossvater war Direktor der Seidenband-
weberei H. Born. Wenn ich in sein Bureau
gelangen wollte, um Bandresten zu erbetteln,
oder seinen Papierkorb nach ausländischen
Marken zu durchstöbern, was meistens am
Sonntagmorgen der Fall war, musste ich an
Herrn Paul Borns Schreibtisch vorbeigehen.
Ich sehe seine auffallend hohe, glatte und
glänzende Stirn vor mir, seinen krausen,
rötlichblonden Backenbart; die lebhaften
Augen sahen aus, als ob sie immer nach
Käfern suchten

Er lebte in seinem Heim, still und zurück-
gezogen, ganz seiner Liebhaberei hingegeben.
Einmal durfte ich mir seine Käfersammlung
ansehen. Sie bestand hauptsächlich aus Ca-
raben, auf die er sich mit der Zeit speziali-
siert hatte. Unerhört viele Käfer in allen
Formen und Farben, von denen mir die
Kirschkäfer am meisten imponierten. Nur ein
klarer, bestimmter Eindruck ist mir von die-
sem nun weit zurückliegenden Besuch ge-
blieben: dass ich ein grünes Schriftchen ge-
schenkt bekam und restlos begeistert war
von meinem Einblick in das Käferleben. Seit-
dem empfand ich für den «Käfer-Doktor», der
diese gewaltige Arbeit so still und unschein-
bar geleistet hatte, einen aufrichtigen Respekt.

Vor kurzem begegnete er mir im Traume,
und zwar unter den Laubenbogen von Lo-
carno; er sah ehrfurchtgebietend und maje-
stätisch aus — die Stirn schien noch höher
und glänzender, die Augen blauer und leb-
hafter. Als ich ihn begrüsste, erklärte er mir,
dass er einen Vortrag halten müsse und sich
eben auf dem Weg dazu befinde. Träume sind
kapriziös und brechen oft gerade dann ab,
wenn man sie gerne weiterträumen würde.
So gestattete mir dieses Traumerlebnis leider
nicht, den Vortrag mitanzuhören. Jedoch bin
ich durch dasselbe ermutigt worden, diese
Erinnerungszeilen niederzuschreiben. Bin ich
darin der grossen Forschergabe im Reiche der
Käfer gerecht geworden? Es könnte ja sein,
dass unser «Käfer-Born» in 100 oder in 200

Jahren zu den wirklich bedeutendsten Natur-
forschem gezählt werden wird

Es sei noch erwähnt, dass ein Vergleich
zwischen Form, Farbe und Grösse der ver-
schiedenen Carabenarten und -Abarten Herrn
Paul Born zu hochinteressanten Schlussfolge-
rungen führte. Nicht nur starke klimatische
Einflüsse, sondern auch die grossen geogra-
phischen und geologischen Zusammenhänge
zwischen den verschiedenen Erdteilen zu ver-
schiedenen Zeitepochen lassen sich daraus
ableiten.

Vom Kleinen, Unscheinbaren führt uns
die Natur zum unermesslich Grossen, in zeit-
liehe und räumliche Weiten. Tausende gehen
an den Naturwundem vorbei, gleichgültig und
verständnislos. Immer nur sind es wenige,
ganz wenige, die sich von ihnen erfassen und
begeistern lassen.

« Alles Vergängliche
ist nur ein Gleichnis;
das Unzulängliche,
hier wird's Ereignis. »

Fritz Aebi

Briefträger Aebi
auf seiner täglichen Tour

Wie ist nun die musterhafte Obstbaum-
kultur entstanden?

Auch hinter ihr steckt eine nicht gewöhn-
liehe Liebe und Begeisterung für die Natur.

Er war weder Doktor noch Professor, aber
Gelehrte, Doktoren und Professoren holten
Sich Rat bei dem schlichten, ungelehrten
Landbriefträger, bei Fritz Aebi. Wie gelangte
er zu dieser Ueberlegenheit? Nur auf empi-
rischem Wege. In unzähligen praktischen Ver-
suchen und persönlichen Beobachtungen er-
arbeitete' er sich seinen Wissensschatz.

Ehe er seinen täglichen Rundgang unter-
nahm, erfrischte er sich in grauer Morgen-
frische an dem Nebel, mit dem die Singvögel
den erwachenden Tag begrüssen. Jedermann
liebte ihn, den immer fröhlichen Mann mit
dem reinen Gemüt, dem die Liebe zu Gott und

Die Kirchstrasse

den Menschen aus den klaren Augen strahlte.
Er war sehr klein von Gestalt, aber rührig
und beweglich. Seinem Gesicht hatte die
Natur ihre beiden Hauptcharakterzüge aufge-
prägt: Güte und Intelligenz. Auffallend war
auch bei ihm die hohe, glatte Stirn des Den-
kers und Forschers.

Landwirt, Brieftauben-, Geflügel- und Ka-
ninchenzüchter, Bienenvater, Blumen- und
Vogelfreund und endlich und vor allem Pom-
ologe, das alles war Fritz Aebi, neben seinem
anstrengenden Beruf in einer Person, nach-
oder miteinander. Und alles geriet ihm wohl.
Das verlangte wohl eine ausserordentliche
Regsamkeit des Geistes, eine grosse Schaf-
fensfreude und Schaffenskraft. Kristallhaft,
nach den Gesetzen der Anziehungskraft, ent-
wickelt sich das Leben des Menschen und im-
mer wieder bewahrheitet sich der Grundsatz:
«Wer da hat, dem wird gegeben.» Auch ihm
offenbarte die Natur ihre verborgenen Zusam-
menhänge, die ihn von der Behandlung der
Baumkrone zur Behandlung der Wurzel führ-
ten. Er spezialisierte sich mit der Zeit auf die
Baumzucht und die Veredelung der Obst-
Sorten. Während 20 Jahren hat er die Bäume
in einer Hofstatt gepflegt und dabei wohl die
wertvollsten Erfahrungen gesammelt. Sein
Baumschnitt, der von dem Grundsatz ausgeht,
jedem Ast seinen Anteil an Licht und Sonne
zukommen zu lassen, wurde vorbildlich für
die Behandlung der Obstbäume. Bei der Ver-
edlung der Obstsorten hielt sich Fritz Aebi
an die Erkenntnis, die schon in Deutschland
und England zum Durchbrach gelangt war,
dass sich ein gesunder, kräftiger Baum nur
aus einer ebensolchen Wurzel entwickeln
kann. Studienreisen führten ihn nach Italien,
Tirol, in die Rheinlande und nach England.
Mit Fachmännern in Beziehung tretend, er-
warb er sich einen grossen Freundes- und
Bekanntenkreis und blieb dabei dor schlichte,
bescheidene Landbriefträger, mit dem warmen
Herzen und dem mitfühlenden Verständnis
für alle Trauernden und Leidenden.

Am 25. Juni des letzten Jahres verun-
glückte er beim Kirschenpflücken inAttiswil.
Noch hielt seine Hand ein paar reife Kirschen
umklammert, als er sterbend unter dem
Baume lag, von dem er herabgestürzt war,
Ueber ihm, in dem grünen Blätterdach, leuch-
teten noch viele verlockende, ungepflückte
Früchte. Das ist unser Menschenleben: Wir
sammeln eine Handvoll Erkenntnisse und Er-
fahrungen, dann bricht der Ast, auf den wii
uns stützten« Wir müssen es dem jungen Ge-
schlecht überlassen, seine Liebe und Begei-
sterungsfähigkeit, seine Kraft und sein eigenes
Leben einzusetzen, um dem Baum der Wis-
senschaft jene Früchte zu entreissen, die wii
nicht zu erreichen vermochten.

In Fritz Aebis Hofstatt aber werden auch
im kommenden Frühling die Bäume, die ei
liebevoll grossgezogen, reicher und schönei
blühen, als anderswo. Helene Mendel
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ìà bescääktigts, neben seiner Beruks-
-ckii à Sammlung von Dskern sus allen
îàià zussmmenbrsckte, von solckem Dm-
^.z,ààsslbs culetct einen Osmion sus-
Ad - M ist âas bestimmt nickts ^.lltâg-
>à wll bsgreikt, âsss à Universität Lern
Â à-Kâker-Lorn» aukmsrkssm gsworâsn
>îl M ikm âen Doktor konoris esuss ver-
kà kst

lààerte ikn sekon sis kleiner âungs
àzMolàkimrnsrnâs Dâker, âer über Äsn

Stöberte er unter jeâem Stein, in
unâ keucktsn Lcklupkwinksln etwas

suk, âem er einen Dsmsn geben,
-M lüMtümlickkeiten, Debsnsgewoknkei-

iWiIisn- unâ Verwanâtscksttsbsciskun-
ê, êr suzkinàig rnscken konnte? Borsekungs-
"«».zuerst nur irn eigenen Qartsn, in âen
Äsllicken Wâlâern, sut àstlûgen unâ
Hziouren, âsnn in Dorâskriks, jenseits âss

«z, W âen Xorâilleren unâ in âen àâen.
à»!I vieâsr snâere Zarten von Dâksrn,
iA! Mckìvolis, in siien lìegsnbogsntsrben
itcdtenöe, oâer unscksinbsr sckwsrc-
>»àtê, àis einen in trocksn-warmer, âie
i'à!n keuckt-kslter Eingebung ksimisck

àie Welt- unâ Brscktliebs, âiess âen
âes Bebens betonenâ. Lckliesslick isu-

d>à Lsrsben sus stier Weit bei ikm cu-
A«»ell. Sorgksttig wsrâsn sis verglicksn
Â êinêerât, seine Kskeriisks bringt ibn in
îiràunZ mit ebenso kâkerliebenàen Brie-
lim unâ Donnen, rnit Bsukssus unâ Bar-

mit skriksntsebsn unâ austrsliscksn
R, mit tropiscken Drwâlâern unâ ir-

Isiâ siner im "Weltmeer verlorenen Insel.
Zz elltstekt Baul Borns bsrübmts Lister-

tmiuvg, âie als kostbarste Brbsckskt âem
lrekerBol/tecknikum cugsksllen ist.
üllMstigs Verkältnisss bstten Herrn

i»w in jungen üakren gecwungen, einen
Mmvmscken Bsruk cu wâklsn, wâkrenâ
Hàliz unâ Interesse ikn cu einer wissen-
ÄMcken Dsukbakn bestimmt bstten. Br
«îzeMgìs sieb âsâurek, âsss er neben sei-
»M Leruk seinen Borsckerârsng bskrieâigte.

Wrsammwng und
Maumknltnr

Ick ksnn mick gut sn ikn erinnern. Klein
Orossvater war Direktor âer Leiâenbsnâ-
webersi B. Born. Wenn ick in sein Burssu
gelängen wollte, um Bsnârestsn cu erbetteln,
oâer seinen Bspisrkorb nsek suslânâiscken
klsrksn cu äurckstöbsrn, wss meistens sm
Sonntsgmorgsn âer Ball wsr, musste ick sn
Herrn Bsul Borns Sckreibtisck vorbsigsksn.
Ick seks seins sukksllsnâ Koks, glsìte unâ
glâncenâs Stirn vor mir, seinen krsusen,
rötlickblonäsn Backenbart; âie lsbkstten
àgsn ssken sus, sls ob sie immer nsck
Kstsrn suckten...

Br lebte in seinem Beim, still unâ Zurück-
gezogen, gsn7. seiner Disbksbsrsi kingegebsn.
Binmsl âurkts ick mir seine Bäksrssmmlung
snseksn. Sis bsstsnâ ksuptsäcklick sus Oa-
rsben, sut âie er sick mit âer Zeit spsciali-
sisrt kstts. Bnerkört viele Bäksr in sllen
Bormsn unâ Barben, von âsnsn mir âie
Birsckkäksr sm meisten imponierten. Dur à
klarer, bestimmter Binäruck ist mir von âie-
sem nun weit curücklisgenäsn Bssuck ge-
blieben: âsss ick ein grünes Lckriktcken gs-
sckenkt bekam unâ restlos begeistert wsr
von meinem Binblick in âss Bäkerlsdsn. Seit-
âem emplsnâ ick kür âen -Bäksr-Doktor», âer
âiess gewaltige Arbeit so still unâ unsckein-
bar geleistet kstts, einen sukricktigsn Respekt.

Vor kurzem begegnete er mir im Traume,
unâ cwsr unter äsn Dsuksnbogen von Do-
csrno; er ssk skrkurektgsbietsnâ unâ msjs-
stätisck sus — âie Stirn sckien nock köksr
unâ glâncsnâsr, àis ^.ugsn blsuer unâ leb-
kalter. ?Ds ick ikn begrüsste, erklärte er mir,
âsss er einen Vortrsg kalten müsse unâ sick
eben auk âem Weg âs?.u bskinâe. Iräume sinâ
kapriziös unâ brecksn okì gsrsâs âsnn ab,
wenn man sie gerne weitsrtrâumen würäs.
So gestattete mir âieses l'raumsrlsbnis lsiâsr
nickt, äsn Vortrsg mitsncukören. leâock bin
ick âurek âssselbs ermutigt worâen, àisse
Brinnsrungsceilsn nieâsrcusckreibsn. Sin ick
âsrin âer grossen Borscksrgsbe im Bsicks âer
Iraker gereckt gsworâsn? Bs könnte ja sein,
âsss unser «I^sker-Born» in 100 oâer in 200

üskren 7U âen wirklick beâsutenâstsn Datur-
torscksrn gs?äklt wsrâen wirâ...

Bs sei nock srwsknt, âsss ein Vergleick
swiscken Borm, Barbe unâ Qrösss âer ver-
sckisàsnsn Dsrsbsnsrten unâ -Abarten Herrn
Baul Born 7u kockintsrsssantsn Lcklusskolgs-
rungsn kükrts. Dickt nur starke klimstiscks
Binklüsss, sonâsrn suck âie grossen gsogra-
pkiscken unâ gsologiscken Busammsnksngs
2wiscksn âen versckisâsnen Brâtsilen 7u ver-
sekisâenen Bsitepocken lsssen sick âarsus
ableiten.

Vom lülsinen, Bnsckeinbarsn kükrt uns
âie Dstur r.um unsrmssslick Qrosssn, in 2Eit-
licks unâ räumlicks Weiten. Isussnâe geben
an âen Dsturwunâsrn vorbei, glsickgültig unâ
vsrsìânânislos. Immer nur sinâ es wenige,
gsn2 wenige, âie sick von iknsn erlassen unâ
begeistern lassen.

«- Zolles Vergänglicks
ist nur ein Qlsicknis;
âss Bnaulsnglicks,
kier wirâ's Brsignis. »

krit? ìt ki

krisktröger
ouk seiner iägüctisn lour

Wie ist nun âie mustsrkskts Obstbaum-
Kultur sntstsnâsn?

àck kinter ikr steckt eins nickt gswökn-
licks Diebe unâ Begeisterung kür âie Dstur.

Br war wsâsr Doktor nock Broksssor, aber
Dslekrte, Doktoren unâ Brokessoren koltsn
Sick Bat bei âem scklickten, ungslekrten
Dsnâbrisktràgsr, bei Brit? ^sbi. Wie gelangte
er 7U âisser Dsberlegsnkeit? Dur suk empi-
riscksm Wegs. In umskligsn prsktiscken Ver-
sucken unâ psrsönlicksn Bsobscktungsn er-
arbeitete er sick seinen Wisssnsscksts.

Bks er seinen tsglicksn Runâgang unter-
nakm, srkrisckte sr sick in grsuer iVlorgsn-
kriscke sn âem Dsbsl, mit âem âie Singvögel
âen erwacksnâen "Bag begrüsssn. âeâsrmsnn
liebte ikn, âen immer kröklicken Dlann mit
âem reinen Dsmüt, âem âie Diebe ?u Dotì unâ

Oie kirciuiraiie

âen Dlenseken sus âen klaren àgen sìraklts.
Br war sekr Klein von Qesìslt, aber rükrig
unâ beweglick. Seinem Llesickt batte âie
Datur ikre beiâen Bsuptcksrsktsraüge sukge-
prägt: Düte unâ Intelligenz àukkallsnâ war
auck bei ikm âie koke, glatte Stirn âss Den-
kers unâ Borsckers.

Dsnâwirt, Briektauben-, Deklügel- unâ Da-
ninckenTückter, Biensnvstsr, Blumen- unâ
Vogelkreunâ unâ enâlick unâ vor sllem Bom-
ologe, às alles war Brita /tski, neben seinem
anstrengenâen Bsruk in einer Berson, nsek-
oâer mitsinsnâsr. Dnâ alles geriet ikm wokl.
Das verlangte wokl eine susssrorâentlicke
Regsamkeit âes Qeistes, eins grosse Lcksk-
kenstrsuâs unâ Sokstksnskrskt. Dristsllkskt,
nsck âen <Zesst?en âer ^.nTiskungskrakt, ent-
wickelt sick âss Deben âes Ivlsnscken unâ im-
mer wieâer bewakrkeitet sick âer Drunâssì?:
«Wer âa bat, âem wirâ gegeben.' àck ikm
okkenbsrte âie Datur ikre verborgenen Bussm-
menkânge, âie ikn von âer Bsksnâlung âer
Baumkrone sur Bsksnâlung âer Wurssl kükr-
ten. Br specialisierte sick mit âer Beit auk âie
Baumcuckt unâ âie Vereâelung âer Obst-
sortsn. Wàkrsnâ 20 IaKren bat er âie Bäume
in einer Bokstatt gspklegt unâ âsbei wokl Äle
wertvollsten Brkskrungen gessmmslt. Lein
Bsumseknitt, âer von âem Orunâsaìc ausgebt,
jsâsm ?tst seinen Anteil sn Dickt unâ Lonns
Zukommen cu lassen, wurâs vorbilâlick kür
âie Bsksnâlung âer Obstbsums. Bei âer Ver-
sâlung âer Obstsorten kielt sick Britc àbi
sn àie Brksnntnis, âie sckon in Oeutscklsnâ
unâ Bnglsnâ cum vurckbruck gelangt war,
âsss sick sin gesunâsr, krâktigsr Baum nur
aus einer ebenselcken V/ur^el eni^vickeln
Kann. Stuâienrsissn tükrten ikn nack Itslien,
Dirol, in âie Bkeinlsnâs unâ nsck Bnglsnâ.
Mit Bsckmànnsrn in Beciekung trstenâ, er-
warb er sick einen grossen Breunâes- unâ
Leànn^enkreis nnâ blieb àabei âer sebliebìe,
ksscksiâene Dsnàbriektrâger, mit âem warmen
Herren nnâ âern rniîkûblenâen Versìânânis
kür alls 0?rauernâen imâ Deiâenâen.

A.m 2S. luni âss letcten Iskres verun-
glückte er beim Xirsckenpklücken in àtiswil.
Dock kielt seine Bsnà ein psar rsike Xirscksn
umklammert, sls er sterbenâ unter âem
Baume lsg, von âem er Ksrsbgsstürct war.
Ueber ikm, in âem grünen Blâtterâsck, leuck-
tetsn nock viele verlockende, ungepklückte
Brückte. Das ist unser Mensckenleben: Wir
ssmmsln eine Bsnâvoll Brkenntnisse unâ Br-
kskrungen, âsnn brickt âer àt, suk âen wii
uns stützten. Wir müssen es âem jungen Oe-
sckleckt überlassen, seine Diebe unâ Begsi-
stsrungskäkigkeit, seine Drskt unâ sein eigenes
Deben einzusetzen, um âem Bsum âer Wis-
sensckskt jene Brückte cu sntreissen, âie wii
nickt cu erreicken vsrmocktsn.

In Britc áekis Bokstatt aber werâen suci
im kommenâen Brükling âie Bäume, âie ei
liebevoll grossgscogen, reicker unâ sckönsi
klüken, à anâerswo. Belene Menâel
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